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Kuppenheim. Die Situation haben be-
stimmt schon einige erlebt: Man ist auf
Reisen und könnte sich in einer Fremd-
sprache artikulieren, versteht zwar eini-
ges, traut sich aber nicht zu sprechen. La-
rysa Torba sitzt in der Flüchtlingsunter-
kunft im ehemaligen Gästehaus „Kreuz“
in Kuppenheim am Tisch und hört auf-
merksam zu. Sie versteht bei Weitem
nicht alles, kann aber auf einfache Fra-
gen antworten. 

Die 68-jährige Diplom-Ingenieurin ist
im Juni 2022 aus der Ukraine vor dem
Krieg geflohen. Dort war sie „Boss“ er-
zählt sie, also in einer leitenden Position.
Jetzt lernt sie Sätze wie: Wie alt bist Du?
Wie geht es Dir? Können Sie mir helfen?
Was kostet das? 

Derlei Dialoge werden im Projekt
„Sprachbegegnungen 50plus“ –
Deutschlernen für Migrantinnen und
Migranten ab 50 Jahren geübt. Es han-
delt sich dabei um ein vom Sozialminis-
terium gefördertes Pilotprojekt, sagt Ul-
rike Antonia Sztatecsny, Integrationsbe-
auftragte der Stadt Kuppenheim.

Der Landkreis Rastatt hat die Gelder
beantragt. Die Städte Kuppenheim, Ra-
statt und Bühl durften teilnehmen. In der
Knöpflestadt begann das Projekt im Mai
und endete vor Kurzem. Acht Frauen und
vier Männer haben mitgemacht. Zwei
Lehrkräfte, einer davon fünfsprachig, er-
teilten den Deutschunterricht zweimal
pro Woche in 96 Unterrichtseinheiten.

Das Projekt fördert ältere Menschen
mit Migrationshintergrund, die langsa-
mer lernen, oder „bislang aus diversen
Gründen oder geringer Bildung, wegen
gesundheitlicher Einschränkungen, der
familiären Situation oder inkompatibler
Arbeitszeiten ein Sprachniveau unter-
halb von B1 aufweisen“, heißt es in der
Projektbeschreibung. B1 bedeutet: Die
Personen verfügen über Kenntnisse, die
ausreichen, um sich in einfachen Situa-
tionen auszudrücken.

Das konnten die Teilnehmer vor den
„Sprachbegegnungen 50+“ nicht. Und
genau da setzt das Projekt an: Die Perso-
nengruppe soll ein kleines sprachliches
Rüstzeug für den Alltag erhalten und da-
mit befähigt werden, ganz normale Le-
benssituationen eigenständig zu meis-

tern. Zum Beispiel einkaufen und im La-
den nach etwas fragen. Zum Arzt gehen
oder zu Behörden. Oder ganz profan: sich
im Café etwas bestellen. 

Meist müssen dafür Enkel oder Kinder
als Dolmetscher mitgenommen werden,
sagt Sztatecsny – weil die Älteren die
Sprache nicht können oder sich mit ih-
rem geringen deutschen Wortschatz
scheuen, etwas zu sagen. Und weil auch
Schwellenängste bestehen, alleine ir-
gendwohin zu gehen. Daher werden Si-
tuationen im Kreativteil geübt – in Spie-
len und Dialogen und bei weiteren Akti-
vitäten wie etwa draußen bei einem Be-
such im Café. Da geht es dann ums
selbstständige Bestellen und Bezahlen. 

Für den Kreativteil wurden über den
bereits bestehenden Kreis der ehrenamt-

lichen Helfer für die Flüchtlinge in Kup-
penheim weitere Mitstreiter gesucht. Ga-
briele Boh, Erna Wetzel und Rudolf Jör-
ger engagierten sich, lasen vor, führten
Dialoge und begleiteten die Teilnehmer
bei Aktivitäten.

Das hat Rudolf Jörger Lust auf mehr ge-
macht: „Ich bin mit Begeisterung dabei
und engagiere mich auch weiterhin“,
sagt er: Denn: „Wie soll Integration ge-
lingen, wenn wir Deutsche nicht mitma-
chen?“ Zudem: Als Bürgermeister-Stell-
vertreter will der SPD-Gemeinderat mit
gutem Beispiel vorangehen und es „vor-
leben“. 

Dabei hat er die Hoffnung, dass der eine
oder andere doch zum Mitmachen moti-
viert wird. In seiner Verwandtschaft und
im Freundeskreis rühre er jedenfalls

schon kräftig die Werbetrommel für das
ehrenamtliche Engagement. Weitere
Helferinnen und Helfer sind gesucht.

Jörger wohnt direkt neben der Flücht-
lingsunterkunft, hat das Haus erst vor
wenigen Jahren gekauft. „Ich habe bis-
her nur positive Erfahrungen gemacht“,
sagt er über seine Nachbarn aus vielen
anderen Ländern. Sie seien sehr freund-
lich und fragten oft, ob sie etwas helfen
können. 

Wenn die Kinder aus der Schule kom-
men, könne es schon einmal lauter wer-
den. Aber ansonsten merke man nicht,
dass über 40 Menschen in dem Nachbar-
haus leben, da sie auch zu unterschiedli-
chen Zeiten das Gebäude verlassen. Ei-
nige haben auch eine Arbeit. An diesem
Vormittag ist es aber sehr ruhig. Drei

Frauen sitzen draußen auf der schmalen
Holzbank im Hinterhof, zwei unterhal-
ten sich leise. Nur das Miauen der Haus-
katze, die freudig-erwartungsvoll auf
Jörger zuläuft, ist zu hören. Er muss sie
enttäuschen. Ein Leckerli hat er nicht
dabei für sie.

Larysa Torba zeigt die Lehrbücher, in
denen sie sich oft vertieft. Sie möchte
wieder zurück in ihr Heimatland zu ihrer
Familie, wenn der Krieg vorbei ist, sagt
sie. Ihre Stimme versagt, ihre Augen fül-
len sich mit Tränen, als das Wort Familie
fällt. Ihre Söhne sind an der Front, ihr
Haus total zerstört, erläutert Sztatecsny. 

Auch Viktoriia Kaliuzhna, die mit ihren
Zwillingen seit April 2023 in Deutsch-
land ist, wird ganz still und ringt um Fas-
sung, als sie auf die Ukraine und die dor-
tige Situation angesprochen wird. Die
49-Jährige weiß noch nicht, wie es wei-
tergeht. Dort, wo sie zu Hause war, ist
nichts mehr. Viktoria Kaliuzhna will da-
her erst einmal besser Deutsch lernen.

Und das ist gar nicht so einfach: „Wie
erklärt man die Verwendung von Du und
Sie im Deutschen bei der Anrede?“, sagt
Jörger: „Wir haben uns darauf verstän-
digt, dass es bei den Erwachsenen Sie
und bei den Kindern Du heißt“, erklärt er
schmunzelnd.

Ulrike Antonia Sztatecsny ist mit dem
Verlauf des Pilotprojekts zufrieden, ob es
fortgesetzt wird, weiß sie nicht. Aller-
dings läuft gerade mit einem Sprachkurs
ein weiteres niederschwelliges Angebot
in Kuppenheim an. 

Das Pilotprojekt hat den Ukrainerin-
nen auf jeden Fall etwas gebracht, bestä-
tigen beide. Sie gehen selbst einkaufen
und verstehen inzwischen auch einiges.
Larysa Torba spaziert auch gerne mal zu
Fuß von Kuppenheim nach Rastatt. Al-
leine rauszugehen, das traut sie sich in-
zwischen.

Larysa Torba und Viktoriia Kaliuzhna (sitzend) aus der Ukraine haben am Pilotprojekt teilgenommen. Rudolf Jörger – hier mit der Integrati-
onsbeauftragten Ulrike Antonia Sztatecsny (links) – ist einer der ehrenamtlichen Helfer. Foto: Sabine Wenzke 

„Sprachbegegnungen 50plus“ in Kuppenheim richtet sich an Menschen mit Migrationshintergrund 

Wie ein Pilotprojekt im Alltagsleben hilft

„
Ich habe bisher nur

positive Erfahrungen
gemacht.

Rudolf Jörger
Anwohner und ehrenamtlicher Helfer 

Von Sabine Wenzke

Muggensturm. „75 Jahre Turngau Mit-
telbaden-Murgtal sind es wert, gebüh-
rend gefeiert zu werden.“ Die Worte des
Gauvorsitzenden Andreas Stahlberger
bewahrheiteten sich eindrucksvoll bei
der Turngala in der Muggensturmer
Wolf-Eberstein-Halle. Es ging Schlag
auf Schlag beim turnerischen Feuer-
werk, das in der restlos ausverkauften
Sporthalle geboten wurde. Über 20 hoch-
karätige Programmpunkte zeigten dem
begeisterten Publikum die vielen Mög-
lichkeiten des Turnsports.

Ausgefallene Darbietungen, spektaku-
läre Akrobatik: So gestaltete sich die
Turngala unter dem Motto „Begegnung –
Bewegung – Begeisterung“. Rund 600
Zuschauer zählte die Veranstaltung, bei
der ein bunter Querschnitt durch die
vielfältige Welt des Turnens, der Gym-
nastik, des Sports und aller seiner Facet-
ten zu sehen war. 

Über drei Stunden schafften es die
mehr als 250 Akteure, ihr Publikum im-
mer wieder aufs Neue zu begeistern. Zum
Festjahr hatten die Verantwortlichen
noch eine Überraschung vorbereitet. So
freute sich die Turngauverantwortliche
Ulrike Laible, dass „alle Programm-

punkte aus unserem Turngau stammen.
Damit wollten wir unseren Gästen das
bei uns vorhandene Riesenpotential zei-
gen“. Und recht hatte sie. 

Ihre Premiere lieferten die Fahnen-
schwinger aus Rastatt, die mit ihrem
Gruppensynchronschwingen der teils
riesigen Arbeitsgeräte schwungvoll den

Abend eröffneten. Weit über 50 Akteure
des Gastgebers TV Muggensturm wirbel-
ten mit Rädern, Hand- und Kopfstand
ausgelassen und voller Tatendrang über
die Bühne. 

Die Besucher der bunt gemixten Show
durften sich im Laufe des Abends auf
Rhythmische Sportgymnastik (TB Sinz-
heim), Rope Skipping (Spvgg Ottenau)
und auf Tanzvorführungen aller Stil-
richtungen und turnerische Höchstleis-
tungen freuen. Mit dabei waren die Tanz-

gruppen des TV Muggensturm (2nd Edi-
tion), des TV Scherzheim mit „Heart-
beat“, des TV Iffezheim mit „Feeling
good“ und der Tanzschule Ni-Na mit ei-
nem Tango. 

Glanzpunkte im turnerischen Sektor
setzten der TV Haueneberstein mit
„Mamma mia“, der TV Kuppenheim mit
„Space – lost in the universe“, die Turne-
rinnen aus Au am Rhein mit „Gymnas-
tics meets acrobatics“ wie auch die elsäs-
sischen Gäste aus Colmar. 

Dass Turnen keine Frage des Alters ist,
bewiesen die elf Turngau-Senioren mit
über 700 Lebensjahren auf der Bühne.
Eine Gruppe aktiver Turnerinnen und
Turner aus verschiedenen Vereinen im
Alter von acht bis 38 Jahren (Sohn und
Vater) zeigten ihr Können und entführ-
ten die Zuschauer in die Welt der Kino-
hits 2023. 

Mit dem neuen Turngaulied „Mein
Turngau, hier bin ich daheim“ wurde das
Publikum in die Pause entlassen. Als Mo-
deratorenteam führten Sina Schneider
und Pascal Hauns informativ und char-
mant durch das Programm und füllten
die notwendigen Umbaupausen mit
Sachkunde, Witz und jeder Menge Stim-
mungsraketen. 

Sahnehäubchen der Gala waren die
Auftritte von Melina Holfelder (Rhyth-
mische Sportgymnastik) und Hannah
Schneider (Kunstradfahren). Aus-
drucksvoll und mit jeder Menge turneri-
scher Grazie lieferte Melina einen Au-
genschmaus im Umgang mit Band, Ball
und Reifen. Eine Klasse für sich war
Hannah Schneider, die mit ihren Kunst-
stücken auf dem Rad die Zuschauer be-
geisterte. 

Und eines hatte alle Künstlerinnen und
Künstler während des Abends gemein:
Mühelos und fern jedes Lampenfiebers
bewegten sie sich im Scheinwerferlicht
der Turngala. Den gelungenen Schluss-
punkt und auch Augenschmaus vor dem
großen Finale setzte die Gruppe Trongym
mit ihren Leuchtanzügen.

Traditionell greift der Turngau Mittel-
baden-Murgtal auch Bedürftigen bei der
Gala finanziell unter die Arme. So geht in
diesem Jahr die Spende in Höhe von 500
Euro in Richtung Ahrtal, wo Steffi
Schnepf aus Muggensturm einen Hilfs-
fonds eingerichtet hat.

Bei der festlichen Gala des Turngaus Mittelbaden-Murgtal herrscht bei Aktiven und Publi-
kum beste Stimmung. Foto: Bernhard Schmidhuber

Turngau Mittelbaden-Murgtal feiert
250 Aktive wirken in Muggensturm bei der Gala zum 75-jährigen Bestehen mit

Von Bernhard Schmidhuber

600
Zuschauer

verfolgten die Darbietungen, 
die teilweise mit Höchstleistungen

gespickt waren.

Steinmauern (red). „Verkehrsunfall, Per-
sonen eingeklemmt“: Unter diesem
Stichwort wurde die Feuerwehr Stein-
mauern zusammen mit dem DRK-Orts-
verein Plittersdorf bei der Jahreshaupt-
übung von der Leitstelle alarmiert. Ein
Autofahrer verlor beim Abbiegen in die
Silberaustraße die Kontrolle über sein
Fahrzeug und kollidierte mit einem aus-
parkenden Fahrzeug, so das Szenario.
Nach dem Zusammenstoß kam einer der
Wagen auf der Seite zum Liegen. Beide
Insassen wurden eingeklemmt, infor-
miert die Verwaltung über den Verlauf.
Der Fahrer des ausparkenden Fahrzeugs
wurde zwar nur leicht verletzt, sein Auto
begann jedoch stark zu rauchen. Vor den
Augen zahlreicher Bürger und Gemein-
deräten wurden die Aufgaben unter den
Fahrzeugbesatzungen der Feuerwehr
aufgeteilt. Eine nahm sich des qualmen-
den Autos an, während die anderen die
verletzten Insassen befreiten. DRK-Ein-
satzkräfte übernahmen die Erstversor-
gung. Mit gekonnten Handgriffen bewäl-
tigten alle Rettungskräfte ihre Aufgaben
und demonstrierten eine harmonische
Zusammenarbeit mit dem DRK unter
Leitung von David Bruskowski. Kom-
mandant Manuel Haubrich aus Elches-
heim-Illingen lobte bei der Nachbespre-
chung das ruhige und koordinierte Vor-
gehen der Mannschaften. Auch Bürger-
meister Toni Hoffarth war voll des Lobes. 

Viel Lob für 

Wehr und DRK

Jahreshauptübung der Freiwilligen Feuer-
wehr Steinmauern Foto: Nick Gumenick

Bietigheim (hs). Ursprünglich sollte am
Grünstreifen an der Bernhardstraße eine
zweite öffentliche Boule-Anlage entste-
hen. Hierzu sollte ein Nachtragsangebot
in Auftrag gegeben werden. Kurz vor Be-
ginn der jüngsten Gemeinderatssitzung
änderten sich jedoch offenbar Sachver-
halte, sodass eine Diskussion und Ab-
stimmung ohne weitere Begründung von
der Tagesordnung genommen wurde.

Aus den Sitzungsunterlagen geht her-
vor: Nachdem das Planungsbüro Wald
und Corbe im Juli 2023 auf der Suche
nach einem Platz für eine Bouleanlage
entlang der Bernhardstraße eine Stand-
ortanalyse durchgeführt hat, stand die
Beratung und Beschlussfassung auf der
Tagesordnung der Gemeinderatssitzung.
Die Planer-Analyse ergab, dass in dem
Bereich zwischen der Mozart- und He-
belstraße zwei Felder, 3,5 Meter breit und
14 Meter lang, angelegt werden. Sie ent-
sprächen nicht den Wettkampfnormen
mit vier Meter Breite und 15 Meter Län-
ge. Als Gründe für die kleineren Maße
wurden die Bäume bei der Bernhardstra-
ße und eine angrenzende Lärmschutz-
wand angeführt. Die Spielanlage sollte
durch eine Tischkombination ergänzt
werden. Die Beschlussvorlage wurde
aufgrund einer Machbarkeitsstudie er-
arbeitet, die vom Büro Wald und Corbe
sowie von Robert Heck, Mitglied des
Bouleclubs Bietigheim, erstellt wurde.
Zunächst sollte die Anlage in der Dorf-
mitte entstehen, ähnlich der auf dem
Lindenplatz in Durmersheim. Die Anla-
ge würde 35.509,76 Euro kosten, das
Land würde 36 Prozent bezuschussen.
Das Thema wird vermutlich erneut auf
die Tagesordnung kommen.

Boule-Anlage 

ist Dauerthema

Iffezheim (red). Der DRK-Blutspende-
dienst ruft an diesem Montag, 23. Okto-
ber, zu einer Spendeaktion in Iffezheim
auf. Blut kann zwischen 14.30 bis 19.30
Uhr in der Festhalle in der Hügelsheimer
Straße gespendet werden, so die Mittei-
lung des DRK. Wer zeitlich weniger flexi-
bel ist, kann sich auch einen Termin on-
line buchen unter www.blutspende.de/
termine.

Montag kann Blut
gespendet werden


